
Kapelle. Leıder fallt ber die (heute reformierte) Stadtkirche „„Altendorf‘‘ nıcht ın
den Bereıich.

Über S1e erfährt INa  - Bau- und Kunstgeschichtliches durch Ulrich Reinke, „Alte
Bauten und Kunstdenkmäler ın Nordhorn‘‘. uch Frenswegen un! dıe Pfarrkırche
VO  — Brandlecht werden hıer miıt guten Abbildungen behandelt.

Im dankbar begrüßten ‚„ Verzeıchnis der gedruckten Quellen und Literatur‘“‘,bearb VO  - Hendrık Sonntag, haben sıch einıge Versehen eingeschlichen, dıe für
den Benutzer hıer kurz angemerkt werden:

379 unten: Hulshoff STa riıchtig:Hulshoff.
389 Jannsen STa rıchtig: Janssen.
383 ist. der Titel des Werks VO  - Jungius verkürzt, daß keinen Sınn mehr gıbt

und grammatısch nıcht stiımmt.
383 unten ist. meın uch über dıe Augustiner-Chorherren richtig zıtlert,

ben noch eiınmal mıt falschem Tıtel (Hergemöller zıtiert leiıder nach dem fal
schen Tiıtel).

3585 Das Meppener Urkundenbuch ıst. VOoO  - Hermann Wenker (nıcht Wınter) bear-
beıtet.

38"7 Slıcher Va  — ath (nıcht Barth)
Natürlich wırd der Wert elınes solchen Werks nıcht nach dıesen kleinen Ausset-

zZuUungen bemessen. Allen Beıträgen ist eın hoher rad wıssenschaftlicher Genauig-keıt bescheinigen. Angenehm fällt auf, dıe VTexte gut lesbar sınd un! ıch VO.  -
modischem Fırlefanz freihalten.

Der für heutige Verhältnisse außerordentlich n]ıedrıge Preıs moge dem and ıne
weıte Verbreitung 1n der bekanntermaßen geschichtlich interessierten entheimer
Bevölkerung un! ın allgemeın städtegeschichtlich interessierten reisen verschaf-
fen
Münster Wılhelm Kohl

Walter Hollweg. Die Geschichte des alteren Piıetismus ın den reformierten (jemein-
den OÖstfrieslands VO:  S ıhren Anfängen hıs zZUuUr großen Erweckungsbewegung (um1650— 1750). 243 Seiten, Abbildungen. Aurich 1978

Dıeses uch ıst das Werk des früheren Landessuperintendenten der evangelısch-reformierten Kirche 1ın Nordwestdeutschland, Walter Hollweg, der 1974 90jährigwährend der Druckvorbereitungen des Buches starb Das Erscheinen verzögerte ıch
bıs 1978

ıe Arbeiıt ist. außerst grundlıch un! zeugt VO  - intımer Kenntnis vıeler Eınzelhei-
ten. Allerdings wurde der Pıetismusbegriff denkbar weıt gefaßt, jede erweckliche
Tendenz wurde berücksichtigen gesucht. Das macht dıe Lektüre eLwas langatmigun! droht mıtunter, das "T’hema verwiıschen. afür ber bıetet das uch 1ne breıte
Informationsbasis für den der reformierten Kırchengeschichte Ostfrieslands 1m

un! Jahrhundert Interessierten. Die kırchlich-pastorale Sprache des Vertfas-
ers dürfte Jüngeren Lesern fremd se1n, sollte Jjedoch nıcht einem übereilten, fal-
schen Urteil verleıten. Das ohl aufgrund der Umstände spärlıche Verzeichnis der



häufig genannten Liıteratur 1sSt angesıchts ausführlicher Anmerkungen ext
verschmerzen Der Verfasser hat den Stoff nach thematischen Gesichtspunkten pe-
gliedert Diıe s1ieben Kapıtel haben unterschiedliches Gewicht

Die beiden ersten behandeln Vorläufer un:! Voraussetzungen des Piıetismus Hıer
sınd cdie Pastoren Jodocus und Bernhardus 1Caeus Ancumanus, Vater un! Sohn dıie
zentralen Gestalten Ihre persönlıche Verbindung nach England erganzte dıe schon
vorhandenen Bezıehungen zwıschen England un! Ostfriesland AuUus der Zeıt der
Flüchtlingsgemeinden England und Kmden Die Flüchtlinge Johannes Lasco
un! andere hatten prägenden Einfluß auf dıe ostfrıesıischen Protestanten Der JUn
gere Ancumanus vermittelte als Übersetzer dıe Arbeıten englıscher purıtanıscher
Pıetisten Krıeg un! Kriegsfolgen dıe großen Fluten späteren Jahrhun-
dert pragten die Menschen un bildeten den Hintergrund der kırchliıchen Entwiıck-
lung

Das drıtte Kapıtel handelt über cdıe Emder Pastoren Einflußbereich plıetst1-
schen Gedankenguts Die erstie Generatıon bıldeten Aaus Bremen, aus dem Einflußbe-
reich Under-Eycks un:! uch Lampes kommende Pastoren Dıie zweıte Generatıon

einheimiıische Pastoren dıe iıhre Ausbildung VOT allem den Nıederlanden ET -

halten hatten Diıese Pastoren brachten pletistische Strömungen den Rahmen der
organısıerten Kırche eln

Die Wırkung des pletistıschen Geılistes schlug ıch W1e das vıerte Kapıtel zeı1gt,
Leben des einzelnen der Famılıe WIie der Gemeinde nıeder Der einzelne sollte sıch
bekehren, Gebet un Frömmigkeıt üben Weltliche Vergnugungen wurden als Sa-
tanswerk verstanden und verboten Hausgemeinden und Konventikel bereicherten
das Leben der Laı:en Vereinzelt entglıtten solche Versammlungen der kırchlıchen
Kontrolle, un! mMa  e bemüuhte ıch dann cdiese verbieten Man muhte ıch dıe
Ausbildung der Prediger Predigt und Gottesdienst NEUEC Lehrbücher
Dıie Ausrichtung Z1Ng Danz auf dıe institutionalisıerte Kırche hın

Dıie fünften Kapıtel beschri:ebene Erweckungsbewegung Mıtte des Jahr-
hunderts bringt Nachricht VO  - tiefer allgemeıner Unruhe und Erregung un! de-
LE  ; Gefolge ekstatischen Erscheinungen verschıedenen Gemeinden Dıese Unru:
hen scheiınen schnell vorübergegangen e1nNn

Das sechste Kapıtel befaßt siıch miı1t ılhelm Schortinghuis un! sSse1Ner Lehre VO.

der i1iNNeren Erfahrung des Chrıistentums der ehr umstrıtten WAäar, Ostfriesland
ber DOSIELV aufgenommen wurde Die etonung der Bekehrungserfahrung, schon
sıch problematısch hatte, WI1Ie der Verfasser bemerkt 1Ne spezlelle Folge der
fortan Ostfriesland feststellbaren Abendmahlsscheu Iıe These NUur Wiıedergebo-
enNne dürften das Abendmahl genıeßen, alle übrıgen sıch ZU Fluch
schuf Angst und Zurückhaltung

Befaßte sıch das sechste Kapıtel miıt der Grenze der Kıirchlichkeit ste-
henden Pietisten handelt das letzte über separatiıstische Strömungen cdıe Ost-
friesland nıcht sehr umfangreıch Unter dem Einfluß der Lektüre VO  - ‚Jor1ıs
un! Oöhme und anderer separatistischer Schriften machte Ostfriesland der V1s10-
Nar Hemme Hayen VO  - sich reden Gegen Kırche und Schriuft setzte dıe iNnNNere Er:
fahrung Unruhe CIN1ISCH (GGemeiınden brachte der Pfarrer Chrıstian Anton Röm-
lıng, dessen Gefolge vereinzelt Pastoren ıhre unmittelbare Erfahrung und daraus
abgeleıtete Lehre 1 dıe Gemeinde en

Der Eınfluß Labadıes blieb unbedeutend, wenngleıich der Labadıst Copper 1Ne
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Zeıitlang ın Emden lebte und gute Kontakte mehreren dortigen Pastoren hatte un!
1693 dort starb

Erfreulich ist. der Anhang, ın dem dreı Quellen gedruckt Sınd, VOT allem der Le-
benslauf des Hemme Hayen.
Münster Hertha Sagebiel

Franz-Josef Jakobi, Wıbald VO:  > Stablo und Corvey 8— benediktinischer Abtın der frühen Stauferzeit (Veröffentlichungen der hıstorischen Kommission für
Westfalen Abhandlungen ZUT Corveyer Geschichtsschreibung, Münster
1979 364

Der Mönch Wıbald, seıit 1130 Abt VO  ; Stablo, seıt 1147 zusätzlich Abt VO Corvey,gleichzeıitig Staatsmann und Gelehrter, War ıne ın viıelen Bezıehungen hervorra-
gende und bemerkenswerte Gestalt. Trotz selner mınısterilalischen Herkunfft stıeg
ZU Leıter zweıer bedeutender Reıchsabteien un! ZUM wichtigen Ratgeber deut-
scher Könige auf. allen seınen Posten leiıstete Wesentliches, hne allerdingshler W1e dort dem 1mM Gange befindlichen bzw. ın der Hochblüte sıch schon abzeıich-
nenden Verfall steuern können. Zwar gelang ıhm, insbesondere ın selner Wiırk-
samkeıt für dıe Klöster, vielfach dıe Aufrechterhaltung un! ZU e1l dıe Wiederher-
stellung VO  - Zuständen eıner alteren, glanzvolleren Zeıt, doch Wa  s dies Nur ın einemdauernden, verzehrenden Kampf erreichen, den 1Ur und mıt und nach ıhm nle-
mand sonst kämpfen konnte. Er wußte darum, und das verleiht selıner Person eınendeutlichen tragıschen Zug.

Wır besıtzen VO.  - Wıbald selbst ıne umfangreiche Brıefsammlung, dıe über ıhn
Uun! selne Wırksamkeit ın eıner Weise Auskunft g1bt, die ın Jener Zeıt ıhresgleichenSucC. Dıiese Sammlung un! sonstıge Quellen, häufig schon für Arbeiten über Wıbald
benutzt, werden VO erstmals erschöpfend, gleichzeitig musterhaft un! ab-
schlıeßend für 1ıne Darstellung der bisher vernachlässigten Seıten der Persönlich-
keıt un! des ırkens des großen Abtes ausgewertet. ährend sıch dıe vorhergehen-den Arbeıten VOoOTrT allem mıt der staatsmännıschen Wirksamkeit 1ıbalds auselnan-
dergesetzt haben, stellt der Vf{., ursprunglıch ausgehend VO eıner geplanten Edıtion
des VO.  ; Wıbald gestiıfteten Liıber Vıtae des Klosters Corvey und der 1ın ıhm dokumen-
Jerten Gebetsverbrüderung, die monastısche Seıte seıner Persönlichkeit un! seıne
spırıtuellen Interessen ın den Vordergrund. Das Attrıbut ‚„benediktinischer Abt‘
Titel des Buches weıst auf dıese Absıcht des hın Es steht darüber hinaus für dıegleichfalls 1mMm Vordergrund stehende Behandlung der Tätigkeit 1ıbalds als Reprä-entant selner beıden Klöster und damıt als Träger der Auseinandersetzung mıt den
weltlıchen und geistlichen Gewalten selner Zeıt.

Der glıedert eın Werk ın eıinen längeren synthetischen und einen kürzeren
analytıschen e1l Er geht nächst chronologisch den einzelnen Zeugnissen uüber
ıbalds Tätıgkeit nach un! breıtet sS1e 1ın mı1ınuzl]löser Weise VOT dem Leser aAaus EıneGliederung ergıbt sıch aus den großen Lebensperioden Wıbalds, seınen Abbatiaten
un! den Zeıträumen, dıe der Verfolgung gew1lsser großer Ziele wıdmen mußte Die
einfache Chronologie wırd dadurch vielfach aufgelockert un! durchbrochen, daßthematisch geschlossene, gut überschaubare Abschnitte entstehen, dıe sehr gewandt
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